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Die Pest mit Flügeln 
Saison der Schilf-Glasflügelzikade beginnt

Der aktuelle Ausflug der Schilf-Glasflügelzikade markiert auch 2026 den Beginn 
einer entscheidenden Phase für den Zuckerrüben-, Kartoffel- und Gemüseanbau 
in Deutschland. Nachdem an den ersten Maitagen auf mehreren Versuchsflächen 
der Forschungsgruppen KUMBIT und KARTOZIK bei Eich und in Südhessen am 
Rhein die ersten geflügelten Tiere nachgewiesen wurden, laufen derzeit zahlreiche 
Monitoring-, Schutz- und Bekämpfungsversuche unter Praxisbedingungen an.

sogenannte „Syndrom niedriger Zu-
ckergehalte“ (SBR) und bei Kartoffeln 
die „Bakterielle Kartoffelknollenwel-
ke“ (BKW) verursachen. Die Folgen 
reichen von erheblichen Ertragsver-
lusten bis hin zur vollständigen Unver-
wertbarkeit der Ernte. Gerade bei 
Kartoffeln entstehen gravierende Qua-
litätsprobleme, die Lagerfähigkeit und 
Verarbeitung massiv beeinträchtigen. 
Betroffen sind damit nicht nur land-
wirtschaftliche Betriebe, sondern gan-
ze Wertschöpfungsketten der Ernäh-
rungswirtschaft.

Die Forschungsgruppen in Worms 
beschäftigen sich inzwischen seit sie-
ben Jahren mit der Entwicklung prak-

tikabler Lösungen unter realen Befalls-
bedingungen. Dabei zeigt sich zuneh-
mend, dass die Bekämpfung nur  
kulturübergreifend und mit einer 
Kombination verschiedener Maßnah-
men möglich sein wird. 

Sortenwahl gewinnt  
weiter an Bedeutung

Ein entscheidender Baustein ist die 
Wahl geeigneter Sorten. Zuckerrüben-
sorten bringen unterschiedliche Ei-
genschaften mit, die sich positiv auf 
Ertrag und Qualität auswirken können. 
Durch die Nutzung von Resistenz- und 
Toleranzeigenschaften lässt sich der 
Pflanzenschutz gezielter und effizien-
ter gestalten.

Gerade bei der Schilf-Glasflügelzi-
kade zeigt sich immer deutlicher, dass 
tolerante Sorten künftig eine Schlüs-
selrolle spielen werden. Vollständig 
wirksame Pflanzenschutzlösungen ste-
hen bislang nicht zur Verfügung. Des-
halb gehen die Forschenden davon aus, 
dass langfristig nur die Kombination 
aus toleranten Sorten, angepassten 
Fruchtfolgen und gezielten Pflanzen-
schutzmaßnahmen eine Stabilisierung 
des Anbaus ermöglichen kann. 

Kulturübergreifendes Monitoring  
und Bekämpfungsstrategien

Im Mittelpunkt aktueller Projekte 
stehen deshalb kulturübergreifende 
Monitoring- und Bekämpfungsstrate-
gien. In Versuchen werden verschiede-
ne Fruchtfolgen, Zwischenfrüchte und 
Bodenbearbeitungsverfahren unter-
sucht, um die Überlebensrate der Zi-
kaden-Nymphen im Boden zu redu-
zieren.

Dabei zeigt sich insbesondere, dass  
der Verzicht auf Winterungen nach-
dem Anbau von Zuckerrüben oder 
auch Kartoffeln als möglicher Ansatz 
gilt, um die Entwicklung der Tiere 
einzuschränken. Zusätzlich werden im 
Großversuch Insektenschutznetze ein-
gesetzt, um Pflanzenbestände vollstän-
dig vor Zikadenbefall zu schützen. So 
kann erstmals unter Praxisbedingun-
gen dargestellt werden, welche Er-
tragspotenziale ohne Befall erreichbar 
wären und welche Kostenbelastungen 
dabei durch die Betriebe getragen wer-
den müssen.

Parallel dazu untersuchen die For-
schungsgruppen auch die Wirkung 
verschiedener insektizider Maßnah-
men sowie biologischer und anbauli-
cher Verfahren. Die Ergebnisse der 
bisherigen Versuche zeigen dabei deut-
lich, dass die aktuell empfohlenen Not-
fallzulassungen wirtschaftlich wirksam 
sein können – wenn sie exakt termi-

Die Bedeutung der Problematik 
nimmt dabei deutschlandweit weiter zu. 
Längst ist die Schilf-Glasflügelzikade 
kein regionales Phänomen mehr. In-
zwischen werden Schäden und Befall 
aus zahlreichen Regionen Deutschlands 
sowie aus mehreren europäischen Län-
dern gemeldet. Besonders betroffen 
sind Zuckerrüben und Kartoffeln, zu-
nehmend aber auch weitere Kulturen 
wie Rote Bete oder Rhabarber. 

Zikade überträgt 
gefährliche Krankheiten

Die Zikade überträgt zwei bakteri-
elle Erreger, die bei Zuckerrüben das 

Schilf-Glasflügelzikade auf einer Leimtafel. �
Foto: Verband der Hessisch-Pfälzischen Zuckerrübenanbauer
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Erteilte Notfallzulassungen 2026, Übersicht Produkte & wichtige Auflagen

Produkt
Region

(Hotspot,
Übergang)

Wirkstoff Aufwand-
menge

Anzahl  
Anwendungen  
(gegen SGFZ)

Stadium
wichtige Auflagen 

(es gibt weitere Auflagen zur Anwendung! u.a. Abstandsauflagen) 
diese unbedingt beachten, Infos auf den Produkten und beim BVL

Sivanto Prime HS & ÜG Flupyradifurone 250  ml/ha 1 x BBCH 12-49 200 - 300 l/ha Wasser

Danjiri SG HS & ÜG Acetamiprid 250 g/ha 1 x BBCH 12-39

Mospilan SG HS & ÜG Acetamiprid 250 g/ha 1 x BBCH 12-39

Carnadine 200 HS & ÜG Acetamiprid 250 ml/ha 1 x BBCH 12-39 nicht auf drainierten Flächen

Leptostar HS & ÜG Acetamiprid 200 ml/ha 1 x BBCH 12-39 nicht auf drainierten Flächen

Decis Forte HS & ÜG Deltamethrin 0,075 l/ha 2 x BBCH 12-39 nicht auf drainierten Flächen; Hangauflagen

Nuyard HS & ÜG Deltamethrin 0,075 l/ha 2 x BBCH 12-39 nicht auf drainierten Flächen; Hangauflagen

Polux HS & ÜG Deltamethrin 0,3 l/ha 2 x BBCH 12-39 nicht auf drainierten Flächen; Hangauflagen

Karate Zeon HS & ÜG lambda-Cyhalothrin 0,075 l/ha 2 x ab BBCH 12 ab BBCH 39 ohne Drainauflage

Raptol HP HS & ÜG Pyrethrine 0,6 l/ha 2 x min. 400 l/ha Wasser; Zulassung im Bioanbau

Mavrik Vita HS & ÜG Tau-Fluvalinat 0,2 l/ha 1 x BBCH 12-39

niert und konsequent umgesetzt 
werden. 

Besonders erfolgreich erwies 
sich eine Spritzfolge aus drei 
nacheinander ausgebrachten 
und aufeinander abgestimmten 
Insektizidapplikationen. Eine 
zusätzliche vierte Behandlung 
brachte dagegen keinen weite-
ren wirtschaftlichen Vorteil (s. 
www.ruebe.info – unter Down-
loads). 

Die Erstbehandlung  
muss zeitlich passen

Entscheidend ist nach Ein-
schätzung der Forschenden vor 
allem der richtige Zeitpunkt der 
Erstbehandlung. Verzögerungen 
führten in den Versuchen zu 
deutlich geringeren Zuckerer-
trägen und niedrigeren De-
ckungsbeiträgen. Biostimulan-
zien und Blattdünger zeigten 
dagegen bislang nur geringe 
Effekte und erwiesen sich wirt-
schaftlich häufig als nicht trag-
fähig. Die maßgeblichen Er-
tragswirkungen wurden derzeit 
vor allem durch gezielte Insek-
tizidmaßnahmen erreicht.

Für das Jahr 2026 wurde er-
neut eine Notfallzulassung er-
teilt. Damit gewinnen exakte 
Terminierung, Einhaltung der 
Spritzabstände sowie die Kom-
bination verschiedener Wirk-
stoffe weiter an Bedeutung. Ein-
zelmaßnahmen ohne abge-
stimmte Strategie gelten aus 
Sicht der Forschung als proble-
matisch – sowohl hinsichtlich 
der Wirkung als auch im Hin-
blick auf Resistenzentwicklun-

gen. Die Offizialberatung wird 
dazu abgestimmt mit Südzucker 
und Anbauerverbänden in den 
Ländern Aufrufe zur Behand-
lung ausgeben.

Eine Übersicht der aktuell 
empfohlenen Pflanzenschutz-
maßnahmen und Mittel zeigt die 
beigefügte Tabelle.

Praxisforschung  
als Schlüssel

Die Forschenden in Worms 
sehen die Entwicklung inzwi-
schen als eine der größten pflan-
zenbaulichen Herausforderun-
gen für Deutschland und große 
Teile Europas. Gleichzeitig war-
nen sie davor, dass gerade die 
praxisnahe Forschung aktuell 
nicht ausreichend abgesichert 
ist. Große Verbundvorhaben mit 
direkter Praxisrelevanz, die von 
den Wormser Gruppen gemein-
sam mit zahlreichen Partnern 
aus Wissenschaft, Beratung und 
Industrie koordiniert wurden, 
erhielten zuletzt keine Förde-
rung auf Bundes- und EU-Ebe-
ne. Dabei betonen die For-
schungsgruppen, dass die ent-
scheidenden Fortschritte nur 
direkt unter realen Befallsbedin-
gungen erzielt werden können.

„Wir stehen erst am Anfang 
der eigentlichen Lösungsent-
wicklung. Die Ausbreitung der 
Zikade lässt sich nicht mehr 
stoppen. Entscheidend ist jetzt, 
ob wir schnell genug praxistaug-
liche Maßnahmen entwickeln 
können“, erklärt Helen Pfitzner 
als Koordinatorin der For-
schungsaktivitäten in Worms.

Auch Dr. Christian Lang, Ge-
schäftsführer des Verbandes der 
Hessisch-Pfälzischen Zuckerrü-
benanbauer e. V., sieht dringen-
den Handlungsbedarf: „Die 
Praxisforschung in den betrof-
fenen Regionen entscheidet da-
rüber, ob zentrale Kulturen und 
Verarbeitungsstrukturen lang-
fristig erhalten werden können. 
Dafür braucht es deutlich stär-
kere und langfristige Unterstüt-
zung.“

BETASOL-Forum  
2026 in Worms

Vor diesem Hintergrund ge-
winnt auch das 3. Internationale 
Forum BETASOL am 1. und 2. 
September 2026 in Worms wei-
ter an Bedeutung. Die Veranstal-
tung hat sich inzwischen als 
zentrale europäische Plattform 
zum Zikaden-Wirtspflanzen-

Erregerkomplex etabliert. Der 
erste Veranstaltungstag ist als 
großer Feldtag mit Versuchen 
und Praxisdemonstrationen 
konzipiert. Am zweiten Tag wer-
den internationale Fachvor
träge, aktuelle Forschungser-
gebnisse sowie politische und 
strategische Fragestellungen 
diskutiert. 

Die Veranstaltung richtet sich 
an Landwirtschaft, Beratung, 
Industrie, Wissenschaft und Po-
litik. Für die Mitglieder des Ver-
bandes der Hessisch-Pfälzischen 
Zuckerrübenanbauer e. V. er-
folgt hierzu noch eine geson
derte Einladung. Weitere Infor-
mationen zum Programm sowie 
zur Anmeldung finden im Inter-
net unter www.betasol.info  zu 
finden. � Dr. Christian Lang, 

Geschäftsführer Verband der 
Hessisch-Pfälzischen Zucker- 

rübenanbauer


